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Vert. 1U ankbar saın. Die Kenntniss des christlichen Arl
terthums AaUuUSs dem CeNSECNH ATeisSe der Archäologen un Theo-

logen ın dıe breite Masse der Gläubigen f Lragen, ist Ja VO

höchster Wichtigkeit ; das christliche Volk 1685 bezierig und
mı1 (rommem Interesse jedes C! das ihm eiıNenNn ı1efern
Eınblick ın Glauben und Leben der ersten Christen oewährt,
INAas ıhm dıes LU 1n 4OTM eiNer Erzählung, WLLE In der « Ha-
1012 des Card W iseman, oder aber ın eıner populären,
klaren und übersichtlichen Darlegung yeboten werden, w 1e
eS hier durch Nortet geschieht. Deutschlarid hat Ott (Die
ersten. Christen uber U, unter er Erde, Regensburg,
eE1INe olche populäre Darstellung versucht ’ alleın OL1 WarLr nıe
1n KRom, un Se1INE immerhın dankenswerthe Arbeit entsprich
OCH nicht uüberall den wissenschaftlichen Anforderungen,
welche INa  a e1nNn derartiges erk L  1g W eıse tellen IN UusS,.

ZEITSCHRIFTENSC FUÜUR ARCHAOLOGIE.

Deutsche.

Mittheilungen des deutschen archaol Instituts, Röom
Abtheilung, 18857 In den hıer abgedruckten Sitzungsbe -
ichten des rchäol Institutes finden WITL mehrereydie chris_tli-
che Ai‘chäologie hetreffende Mittheilungen. Von Le Blant

(S 57 . werden 7zwel ronzene Spangen AUS der hristl
Zeıt. beschrieben, VON enen dıe eıne eınen oge auf eınem

firüchtebeladenen Aste neben e1ıNer alme, dıe andere eın
Kreuz mit Buchstaben zeigen ın dıeser Orm

H —— N
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Beide stammen A4US dem VI-VI Jahrh und jenten ZUTr

Befestigun VONN ledernen Gurteln In e1INer andern Sitzun‚t„*
sprach de 0SSS (S 150) ber e1Nn Fresko des Sodoma 1n
ONnNnTte 1VYVeTi0 magglore bel 1ena, welches eıne Darstellung
des römischen Korums mı1 seınen profanen un christlichen
Bauten VOT den ZU Einzug Karl’s gemachten Arbeiten
nthält un daher fur dıe Topographie Von X7TOSSET Wich-
tigkeit ist Eın hochinteressanter christlicher Sarcophag
ndlıch wurde VON Le (S 151 f besprochen ıIn äannlı-

cher, DUr eLwAaSs ausfuhrlicherer Weıise, als erselbe Ar—-

chäologe schon ın der Accademıe fur hrist! Archäologie
ethan (S Sıtzungsber. ın uUuNSeT el Quartalsch 1887

384).
Archaologisch-epigraphische Miltheitungen us Oestreich

1887 ntier den hiıer veröffentlichten Inschriften erwähnen
WIT das olgende sehr verwischte Epitaph einNes christlichen
<ındes (S 60 ıe 116), geZENWÄATiY 1mM useum Z ukares

ENOAAEL

KATAKITE  ü
POYETONAI

MH

() 1 L’A THP

LMATEIL

I0
C }?EvS48e XOTÄXLTE W  S ET(@)v SU6), n V(Ö)v (SPL'.W—— V SVYATNP

I6 vvVou TOXYUATEUTOU S  v Io(XvvoyV).
1ne weitere, höchst wahrscheinlich cCANrıstilıche Inschrift

ebenda aul 61 121
den des Vereins VDVON Alterthumsfr ım 1N-

ande, 1887, »01 dazu Taf IV) veröffentlicht Schnuülgen
eıne ın Münstermaifeld Neu entdeckte eucharistiche au
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und bespricht e1 UrZz den Gebrauch diıeses lıturgischen
Gegenstandes

ERenertorium FÜr Kunstwissenschaft VON Pro(fi. Janıtsche
1887 405 x1b% Th Frimmel eiINIZE Nachrichten über die

hochwic  igen altägyptischen (Gewehe des ChHh Graf, weilche
INa  a} im aufe des Sommers ın der Wiıiener Ausstellung hrist
iıcher Kunstwerke bewundern konnte Wır erwähnen mit
ıhm eines derselben , auf welchem durch Farbendruck
dıe Bılder mehrerer Apostel dargestellt worden9 Z7We1
derselben Thomas un Markos) sınd YanZ, e1n rıtter etros
OSS thei_lweise erhalten DIe einmal]l vorkommende CAHALSN

MONOSgramMatıca cheint einıgen dıeser das
als Zeit iıhrer Entstehung ZUZU W Ee1lsSen.

Italienische

DE KOoSssI, Bullettino i archeologia Crisliana, 1886

Der grösste Thaeıl dieses Jahrganges des ist, dem (0Ce-
meterium Priscillaeund seıner antıken christliche  nschriften-
amılije zJeW1idme (S 34-165). jedoch uUNSeIl’e Zeitschri
(S 1-19) eE1iNe ausfuührliche Abhandlung VO  e ilper ber
dieses Coemeterium begonnen hat, ın welche diıe Ausführun-
C de Rossı’s hıne1ingezogen werden, yeNUuZT Aln dieser Stelle
eine kurze Besprechung des uübrıgen NnNalts des U

N  2 Dıie 1ın den Sitzungen Aer c Societa dei ultori
1m vorıgen Jahre gyehaltenen VOor=-=

trage (3 Jan. 18556 0C0OsS SEOTNAJOLO esprac einıge urz
vorher In der Krypta der Basıilıka VO  —$ Vıncenzo VOl-
LuUurnoO aufgeflundene Malereijen. Dieselben tellen Scenen AUS

dem en der hl ung{frau arıa und der all Stephanus
und Laurentius dar S1e stammen aus dem Jahrh
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(Abt Epiphanius hat den viereckigen Nimbus), nd gehören
nach S . ’S Tthel e1ıNer Suditalien eigenthumlichen, nicht by-
zantıinıschen Kunstrichtung A welche besonders durch dıe
Benedietiner gepflegt wurde (S (  ebr.) De 0SS1

besprach dıe Ausgrabungen 1mM oem der hl Felicıtas Der-
selhbe 1e11te 1m amen VON Joenat Gilorgl ZzwWwel Gedichte mıt,
welche dieser 1n einem Miscellan. - Code des VII AUS

der Bıbl Sessorjana VO  a roce 1n Gerusalemme (jetzt 1ın
Dasder Bibl Nazıonale, Cod Sessor1an. D9) gvefunden hat

eine, dem Augustinus zugeschriebene, ist, e1nN acrostisches
Lobgedich auf eınen bısher unbekannten Diacon abor,
welcher VOoONL den Donatisten getödte wurde Die
Anspielungen auft die donatistischen Wirren sınd der Art,
dass das edıich MLE“ VON eınem Zeitgenossen herruhren
kann. Die Angabe des CodexX, dass Augustin der Verfasser
sel, ist, AUuUSs diesem und AUuUSs andern Grunden N1IC verachten,.
Das Zweite edichnh ist. das Epitaph einNes Kindes Hilarinus, wel-
ches VOL SEe1INeET Grossmutter gestorben WAarT', S.6-12).— (d arz
0Or Arucchı berichtete ber diıe Ausgrabungen ım
o0em. Sebastlanı, durch welche e1ne J1reppe blosgelegt, und
meNnrere Inschriften, u: C eıne olche mi1t den Consulardateh
349 und 440 A Vorschein gekommen De 0SSS ber-
eichte der Academıe 1mM amen des 0CC 1e rie-
stTen der DIiGOcese Trıer, Truher Caplan ım S4 Rom)
eınen ausiuhrlichen handschr erıch ber das Aufünden des
Grabes des hl Paulinus 1n Trier.

Alsdann esprac 1n äaängerem ortrag:die VOT ahren
VOoOnNn Marchese Campana gemachte Entdeckung e1ıNer christli=-
chen Grabstätite, welche innerhalb der Aurelıianıschen adt-

nahe bel den Seipionen-gräbern zwischen der Vıa

ppla und der Vıa Latına Jag Alle Versuche, die rabkammer

später wieder auizufinden, vergeblich. Campana hatte beı
der erstien Enitdeckung ın einıgen Strichen die Biılder skizzirt,
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welche dıe Arcosolien un dıe Dercke der isolirten Grabkam-
INET zierten : Im Centrum der Decke, der oute Hirt; In den
Neben({feldern, OSeSs A& den Felsen Sschlagend ; die Brodver—-
mehrung; die Erweckung de Lazarus, und e1Nn unbestimmtes
uje Im Hauptarcosolium, eiınNe weibliche rans: ıIn zZWwW el
andern TCOS Daniel und Noe ; neben der Thure der beit-
ragende Gichtbrüchige un Job WeI| oyriechische Inschriften,
welche einst die Frontseite zw eıer Arcosolien einnahmen, Ka-
Ine  en ın die Lateranensische mluneg. Dıie wichtigere (G(GJar-
ruceı Storla, 484, 1 De Ross]1 1mM Triplice 0mMa@Z10, TaVv XIV,

und öfter) trägt den ın Rom vorher Nıe aul christlichen Hs
pitaphıen vefundenen amen BHPATIOC un schliesst mı1
der auft CAr1IS Nschr Nöchs seltenen Hormel BIOC TAY
In Asien aber omm beides VOT, und eınNne Inschrift. AUS Ga-
|atıen Perro(t, Galatıe al V  inie, D wurde VON einem
BHPATIOG se1ner Tau &XEeSETZT, und schliesst, m1% derselben
Formel W1@e die unserige, Offenbar War das Cubieulum dıe
Grabstätte orl]ıentalischer Christen, dıe nicht 1n den geme1n-
Samen oemeterien, sondern uıunter ıhren asiatischen ands.
Jeuten, deren Grabstätten ın F TOSSECT Zahl jenem Ort auf{-
gefunden wurden, sıch i1Nnre Ruhestäftte Yewählt hatten
(S 14-17). (4 April) Le Blanit ’s Voritrag S, Melanges,
1887, 1 96 0SS! verbreite sıch ıin längerem,
Ochst interessantem ortrage ber die Aöa TV ÄWÖdEX.X AMOGTO
Av und esprac die Angaben ber dıe Taufe und dıe Ku-
charistie, welche 1eselDe uns bıetfet Bezug auf den Tauf-
rITUSs hnob hervor, dass dıe pendung des Aacramentes
durch infusio N1C als losser Ausnahmaefall (clinische Taufe),
Q  !  ondern als näufig gebraucht erscheint, SO nämlıch das
W asser N1C ın gehöriger orhanden WAar. In den C’ON-
stitukıones’ anostolicae 1st. dieser Passus unterdruückt, weil 1M
aule er Zeit dıe Christen dort, SIE zanlireıcher wurden,
dıe gyeNÖrıg eingerichteten liturgischen Orte besassen Zu Vor-
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nahme der hl ıten, WAas 1n der frühestén Z.e11 nıicht der
Fall War Miıt dem altesten Rıtus stimmen auch dıe Malereijen
ler SN  7 Sacramentscapellen ın allısto uüberein (vol
K  raus, Real-Encec arı Aspersion). Wichtiger sSIınd dıe Agaben
etreffs der Eucharistie, welche ın der ÖLT m11 der
verbunden ersche1int, und wobeli dıe vorgeschriebenen Ge-
beie ZU gratiarum aCT10 über den ztelch und Z Tactio
panıs ga nicht des Leiıdens 1rıStl un des Geheimnisses
KEe1INES Fleisches und Blutes gvedenken. Anders dıe ONSTILU-
LIONES apostolicae, VIIL, Daraus schliessen J]ele 1fenbar
meint de Rossı]ı dıe dıesbezüglichen bemerkungen einiger
Protestanten dıe Eucharistie; SE1 ursprunglich e1nNn einfaches
Segnen des Weilnes und Brodes belı relı1g1ösen Mahlzeıten g‘-
9 W1e bel den u  A später habe SICH daraus das (JEe—
heimnlss der Eucharistie ın der hristl iturgie entwickelt

Alleın de Ross!] ragt, b N1IC da der göttliche He1l-
and beim etzten Abendmahl die Erste eucharistische pfer-
handlung bloss verflochten hat 1n die judische Abendmahls=-
f{eler; un neben und aUSS@TI) dieser die erstere als EL waßs fur
sich Bestehendes VOollzog obh N1C dıe Darstellung der ÖLÖXYN
unvollständie s@1. ass dem WIT  1C 1ST, und dıe ÖL6% N ar
nicht die urchristliche euchar Fejer berichtet, weist
EL nach AUS Cor Nn W neben dem Lıiebesmahl als Symbo|l
der Einheit auch dıe Eucharistie qals wahres Fleısch und Blut
ırıstil vorgestellt W17)'d Herner AaUS dem Briefe des hl lgna-
LLIUS ad SMYTNaAaEOS ebenfalls elde, dıe
un dıe Eucharistie, als Z7WeEe1 yanz verschiedene Sachen

FunNnR, alr oS Tub 1881, p. 240 ; C{ 1frobgt, DG der
ersten chr, Jahrh
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scheinen. Auch Plinius In seinem bekannten Brief an Trajan
unterscheidet die yYyemeıInsSamen Mahle, welche dıe T1SLeEN
nach dem Edicte uber dıe heteriae unterliessen, VO  > den coetus
antelucanı, welche nach Tertullian (de COTONA, 3) lıe
charistische Feler eien Justinus en  ICN Apolog (a I5
15-67 ; Tryph 41, J7 der die Christengemeinden Asıens
esSsucCch a  e, berichtet den vollständigen us der Eucha-=
ristie !), un dıe Symbolı des Fısches Z bı  ıchen Dar-
stellung derselben erscheint gleichmässig im I1 und I!I Jahrh
1n Asıen, 1n Gallıen un ıIn Rom SO sınd 1ın der ÖLÖXYT die
auf das Geheimniss sich beziehenden HKHormeln weggelassen,
worın eın Beweis legt iur das ohe er der rpan S
disciplin, die VON den Vätern gestutz wurde urc dıe Worte
bel VII, Nolite dare sSancLum Canıbus, orte, welche
dıe ÖLÖAYN selbst auf dıe Eucharistlie anwendet Mal).
De Lauriere berichtet, dass dıe Inschrift bel Le ant, NSCr.
chret IL, 596 VO TrTe 347 Wiedergefundén worden sel,
un egtie dıe Photographie eE1INESs Sarcophagfragment’s mit
der 1gur des gyuten Hiırten VOrL, UCHESNE Sprach ber
dıe römischen Dıaconlıen (cf£. el de L’ecole de Krance, 1887,

215 0SS1 heilte dıe Entdeckung eiıner altchristl
Basilika ın Philippeville Afrıka m1%, welche, W1e QuUS der
aufgefundenen Votivinschrift erhellt, e1ıner h1 artyrın 1gna
VOIN Bischof Navıg1us errichtet worden W Dıe Inschrift
lautet

Bıckell 1n der Zeitschr für kath, Theol 1886 400
VAUS Ene. arl Liturzle (vol IT 309 ff )
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VOD ADSVRGVN SACRIS (STC)
TECTIS

VAE So PIIS

MARTYRIS ECCLESIAM VENERAN (Sa0)
NOMINE DIGNAE

NOBILIS (SZC)
QUE PA'TER

LOSVIT CR‚IST.I
GISQUE

SVSPICIANT GVNOTI RELIG OPVS 1)

20-33 Das Mausoteum dér hristl rTanıl bel SE-
bastiano. Auf dem en e1INes der altchrist] Mausoleen

der echten el der asılıca VO  e Sebastiano fand
Man, och das ursprungliche Grab verschliıessend, das Epitaph
einer FL(avila) In ı}l dem Consulardatum 349 urze
Zeit später kam eDeNdOr e1in Fragment eINESs acrmornen

Architravs ZUMm Vorschein, der auf einer e1lte die Aufschrift
IOR (um), au der andern den amen MAKAPI trug. Das
Mausoleum ochörte SOomıi1t einst der Famlıiılıe der Uranıl,. Dieser
Name, welcher bel vqrneh men Familien VOrLr dem II1I
N1C erscheint, findet sich mehrmals 1m Jahrh und au
christlichen Monumenten. Die beruhmteste Persönlichkeit,
welche in Lrug, Wa) Uraniıus Satyrus, Bruder des Am:-
bros1us, der dieses sSe1n oder AZNOMEN Von seinen
Voreltern vaterlıcher oder mutterlicher e1lIts ernhnalten

Zeile sind Ü, D, e1le N und D verbunden.
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haben MN UuSS, Nun wissen wir, dass die Famıliengrufte der
Eltern und Voreltern des h1 Ambrosius der V1a ppIa
lagen X} 7 uUuNSe]” Mausoleum War also eE1INES jJener patria
pulecra VON denen Ambrosius 1n der Grabsehr1i auf S@INEe
Schwester Marcellina re °)

SCIENZA Ia fede, Napoli 1557

Vor unNns leg In Sefgaratabd ruck AUS dıeser Zeitschrift—
e]ne Abhandlung Vvon 032A-LuzZi, Unterbibliothekar des
uhles über die Schlusse des DPetrus Veranlassung dieser
Arbeit bot, der olgende interessante Passus eıner unedirten
CTE des h1 Theodor Studita, den der erl. 1n einem Da
ILımpses der Bı  1othek VON Grottaferrata auffand Ich über-
setize VOs, iratres, considerate el discıte secundum 1C12
sanctis atrıbus el A  mM homine . vili, SI 10Ca ubı Christus
ynatus est, eb V1Xll, sancia eT, veneranda sunt appellanturque.,

S1 Dulvis vel Japis e1S, ldelis allquıis acceplt, ut
ACTuUum CoONnservatur ab cimelium, quanto Magıs honoran-
dam venerandamque nobis ESSE@e imagınem Christi, ın Qua 1Dse
velu In Speculo vislbilis . et venerabilis adest, ® Haec eNım
naturz_x ast imaginis, secundum specıem figurare ıC quod de-—-
monstrat.

Audiıri deinde, Romae In honore 6S5Se Claves Prihcipis ANO -
stolorum NON has 1pSas quidem Dominus. maßterlales el Lra-
]l  T cClaves, sed tradidit 1n igura, ut 'liga‚ret SC1l1cet, e SOo1—-
vere Ipsı argento fabrifactas claves venerationi
PFrOPONUNT, anta mM es ! Ibı SsSecundum verbum Domin1,

1) de 0SSs], Roma Ootlterr LT  E C&}  O
Corp. Inser. la

182
023; 1 NScCr. cpr*i.st.- Urbis‘ Romae I
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immobilis.. petra fidel undata est ; hıic VETO, sicut: apparet,
infidelitas el nequıiia superabundant.

Der VTn bringt diese Verehrung 1n Verbindung mit dem
besonders durch Gregor’s Briefe bezeugten Gebrauche, Schlus-
se| AUS kostbarem Metall, 1n welche bıisweılen Eısentheilchen
der Ketten des Peirus eingeschlossen ’ aISs eulog1ıa
und Reliquien besitzen und verehren Der eu aufge-
undene Texfi eweist nun, dass 1n Rom salhet. äahnlıche Schlus-
qe| yleichsam als Symbol der dem Petrus verliehenen Gje-
alt angesehen und verehrt wurden. Der erf bespricht
Isdann kurz dıe Korm SOlIcher Schlüussel 1M Anschluss theıls

dıe INn Lodi, Utrecht, Maestrich un Ü  1C aufbewahrten,
heıls die Bleıbiıldchen, welche im Mi  elalter den Rom«-

ilgern als Andenken iıhre Pilgerfahrt m1itgzegeben wurden.

JORELLI, Notizie egli CAaAvbDı (Acc del Lincei) 1887
178 des Mai-Hefftes sıch olgende atırte hristl In-

sScChr1ft, weilche In Rom ın der Keg beim Abbruche e1ıNEeSs
auses gefunden Wurde_:

EVCAR.PIAE BEN

QVE ANN M P

KAL®S V CONSS

ONI MAXIMI VCS

Im 433 War Petronius Maxımus ZU ersten Male Consul
zugleich m1L Theodosius e11e BENemerent1ı
ull d2 archeot SfOoria dalmala, 1887,

8O0-90 urzer erıch ber dıe Ausgrabungen In der
a1GCNTIS Basıilika VON Salona e1m Untersuchen des Bodens
fanden sıch mehrere Sarcophage ; unter der p_sis der Obern
Basılıka kam eEıNeEe oppelte Apside ZUMm Vorschein, eEıNe Art
bichora, dıe mMa als est e1INeEeSs der altesten, vielleicht AUS

dem 11L oder ahrh stammenden gottesdienstlichen (7e-
alo0na’s ansıeht.
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un 186-187 zahlreiche bel den Ausgrabungen g‘—

undene Inschriften-Iragmente, dıe bei Gelegenheit dieser
Tbeıten Z Vorschein kamen

ıne ihrer Schlussform interessante Inschrift AauSs

Narona verdient erwähnt A werden. S]ıe lautet, (S 12 Yl A
HIC A

BENIGNA HONESTA

UAE VXOR

MEMORIALIS

FILIA ERO DEXTRAE

PRO SPIR 'ItVM
MARITVS

TESELIAM

e11€e onestae eminae).
Der Herausgeber f(ugt hinzu, die letizte e11e SEe1 N1IC

klar; ist dıe Lesung richtig, halte ich eselia fur e1nNn Or-
nament aus armorplatten, vielleicht. 1n Bogenform, welches
ber dem arcä) angebracht worden (fici-Keri1).

SCHhLIuUSS IM nachsten Hefte
IRSCH.,


